
4^Gegr ««det
! 877.

«8
UttenßteiL .Iraöl

MdMlerhaltungshlLtt
ck/üa

MMblatl für

Lie TageSauSgabe
'oüet vierteljährlich
im Bezirk Nagold und

Nachbarortsverkehr
Mk. 1.25

außerhalb Mk. 1.35.

Die Wochenausgabe
(Schwarzwälder
Sonntagsblatt)

kostet vierteljährlich
5« Mg.

Fernsprecher
Nr . 11.

Anz «,grnp - ei»
bei einmaliger Kim

rückun .- 15 Big . ois
einjvaltige Zeile:

bei Wiederholungen
rntixrech ^ndcr Rodotl.

Neklamen 15 Wg,
die Textzeste,

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Oberamtsbezirken Nagold , Freudenstadt, Lalw u. Neuenbürg.

. Schwarzwälder Sonnlagsblatt . >
Sir . 307. Verlag u . Druck der W . Rieker 'schen

Buchdruckerei (L . Laut), Altensteig. EamSL«g, de« 3t . Dezember. Das „ Schwarzwälder Sonntagsblatt"
ist durch die Post separat zu beziehen.

ISIS.

Allen unseren geehrten Lesern, Mitarbeitern

uud Gönnern wünschen wir

ei« glückliches neues 3«hr
und bitten , uns und unserer Zeitung auch
fernerhin ihr geschätztes Wohlwollen zu er¬

halten.

Die Redaktion.

Zum Jahreswechsel. .
Wieder stehen wir an der Schwelle eines neuen

Jahres . Was ist ein Jahr in der unendlichen Zeit?
Es ist wie ein winziges Sandkorn in der Düne am
Meere . Was ist ein Jahr in der Menschheitslent-
wicklung ? Nicht viel bedeutet da ein Jahrhundert,
geschweige denn ein Jahr . Was ist ein Jahr für die
Eieschicke der Völker ? Auch nicht viel . Es kann
große , erschütternde Ereignisse bringen , höchste Er
Hebung und tiefsten Fall , es kann das Schicksal von
Völkern besiegeln : aber das ist nur das Ergebnis
von Ursachen , die länger wirksam sind . Biel aber
bedeutet ein Jahr für den einzelnen Menschen . Da
ist es mehr als ein Sandkorn , da ist es eine
Spanne , die Jeden näher bringt der Grenze , von
der die Bibel sagt : Und wenn es hoch kommt , so
sind es siebenzig Jahre . Und sie fügt zu dem,
was darüber hinausgeht , hinzu : , ,Und wenn es
köstlich gewesen , so ist es Mühe und Arbeit ge¬
wesen .

" Ein tiefer Sinn liegt darin , eine wunder
bare Wertbestimmung unseres Erdenwaltens . Aber
der Mensch ist wenig geneigt , sich dem zu erschlie¬
ße««, seinen Sinn zu erfassen . Er hängt am Tage
und lebt dem Tage . Wer jung ist , wer auf der
Höhe des Lebens steht , wer Kraft und Lust in sich
fühlt , will nicht die Grenzen sehen , die dem Men
scheu von der Natur gesetzt «s ind , der verschtießjt
sich leicht dem Gedanken an das unvermeidliche
Ende . Die Lebensbejahnng , die darin ' liegt , ist schön
und gut und groß . Sie ist eine wesentliche Bedin¬
gung für das Glück des Einzelnen und für den
Fortschritt und das Gedeihen des Ganzen . Aber
es ist notwendig , sich von Zeit zu Zeit zu besin
neu , auf sich selbst und auf das Geschehene
ringsum . Das Hasten und Jagen unserer Zeit , die
Unruhe und Unrast , die die Menschen erfaßt haben,
lassen uns zur Selbstbesinnung wenig kommen . Da
ist der Wechsel des Jahres eine starke und ein
dringliche Mahnung , und «vir folgen ihr um so
williger , als die Weihnacht mit ihrem Zauber die
Herzen offener und empfänglicher gemacht hat für
die Stimme , die von innen spricht . Wenn diese
Selbsteinkehr in der Scheidestunde des Jahres zu.
gleich eine innere Läuterung bringt , so ist es recht.
Und wenn sie unsere Zuversicht und unseren Mul

und unsere Kraft erhöht , sv sei es erst recht ge¬
priesen . Immer will dem Menschen ein freund
ticher Stern strahlen : die Hoffnung . Und ob sie auch
oft zu schänden wird , aufs neue richtet sie sich
auf . Und so wollen wir aus der ernsten Betrach¬
tung des Vergangenen die frohe Hoffnung auf das
Zukünftige schöpfen und unseren Lesern zurnfen:

Glück zu 1911.

Wochen-Rundjchau.
Landtagseinberufung.

Der württ . Landtag ist auf den 13 . Januar
einberufen morden , also früher , als letzthin noch
angenommen wurde . Der Beratungsstoff scheint im
Staatsministerium soweit gefördert zu sein , daß mit
der Einberufung " nicht lange gewartet zu werden
brauchte . Vielleicht hat auch der König , der demnächst
nach dem L-üden zu reifen beabsichtigt , gewünscht , den
Landtag persönlich zu eröffnen . Daß der möglichst
frühzeitige Zusammentritt des Landtags an und für
sich erwünscht ist , braucht nicht erst gesagt zu wei¬
den : denn es wird in jedem Falle eine lange Ta¬
gung bis tief in den Sommer hinein werden.

Englische Spione.
Bvm Reichsgerieht in Leipzig sind in der vor.

Woche" zwei
"äklive e'
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tän Trench und Leutnant Brandon , wegen Spio
nage zu vier Jahren Festung verurteilt worden,
sie sind roch: glimpflich davongekommen , denn es
handelte sieh um ungewöhnlich schwere Fülle . Die
beiden Offiziere haben nämlich iw letzten Sommer
Kiel und die ganze deuifche Nvrdseeküste ausspio
niert . Sie haben Skizzen und Aufzeichnungen von
BefestigungS '.verken und anderen Einrichtungen der
Küstenverteidigung gemacht : sie haben durch sorg
fällige Messungen das Fahrwasser an wichtigsten
Stellen festgestellt : sie haben Kiel , Friedrichsort,
Wilhelmshaven . Cuxhaven , die Forts an der We
sermündnng , Helgoland und verschiedene andere In
sein auf das genaueste durchforscht . Sie waren zu
diesen « Zwecke mit allen technischen Hilfsmitteln aus
gerüstet . Auch hatten sie Fragebogen bei sich , in
die sie die Ergebnisse ihrer Eriuittlnngen eintrn
gen . Während ihrer Reise sind sie mit dem englischen
Nachrichtcnburean in ständiger Verbindung geblie
bei « , und es ist als sicher anzniehen , daß sie im
Unftrage . mindestens aber in « engsten Einverneh
men mit den « offiziellen engl . Nachrichtenburean
ihre Spionage in den deutschen Gewässern unter
nommcn haben . Die beiden Angeklagten haben dar
über natürlich jede Auskunft verweigert : im übri
gen sind sie in vollem Umfange geständig gewesen.
Leugnen hätte ja in« Hinblicke ans das erdrückende
Beweismaterial nichts genützt . Jrn Nebrigen war
ja das , was sie getan haben , für sie nicht ehren¬
rührig . Sie haben aus Patriotismus und im Dienste
ihres Vaterlandes gehandelt , und sie haben diesem
wichtig «- Dienste geleistet . Denn ein erheblicher Teil
des Spionagematerials ist zweifellos in die Hände
des englischen Nachrichtenbnreaus gekommen . Einen
anderen Teil hat man diesem vorenthalten kön¬
nen , da es . nachdem einer der Spione durch -den
Posten in der Batterie auf Borkinn abgefaßk und
der andere im Hotel festgenommen worden war , in
einein Versteck aufgefnnden wurde . Die Verhand
lnngen sind vor dem Reichsgericht , bis auf einen
kleinen Teil , in voller Oeffentlichkeit geführt wor¬
den , und alle Welt hat sich davon überzeugen kön¬
nen . daß hier wirklich zwei aktive Offiziere der

Spivnage überführt «vordem sind . Alle Welt hat
aber auch , und das hat hie und da fast verblüfft^
sehen können , in wie umfassender Weife und mit
welchen Mitteln England sich die Ausspionierung
der deutschen Küstenverteidigung angelegen sein läßt,
dasselbe England , «vo inan in den letzten Jahren
nicht genug über angebliche deutsche Spionage zetern
konnte . Festgestellt ist ferner , daß die Erkundun¬
gen der englischen Offiziere besonders unter dem
Gesichtspunkte eines plötzlichen Angriffs auf die
deutsche Küste gemacht worden sind . Auch das ist
bemerkenswert . In England behauptet inan be¬
kanntlich immer wieder , Deutschland trage sich mit
Angriffsgedanken , «nit dem Plane eines Einfalls
in England . Nun sieht man , wo solche Ideen in
Wirklichkeit erwogen werden , nämlich in England.
In Deutschland wird inan davon «veiler kein Auf¬
hebens machen , aber man wird es sich hoffent¬
lich merken . Die Engländer haben das Urteil des
Reichsgerichts übrigens «nit gurer Miene ausge¬
nommen und anerkannt , daß das Verfahren und die
Verurteilung gerecht sind.

Prozesse und Urteile.

Von den drei langwierigen Prozessen , die in
den letzten Wochen die Öffentlichkeit beschäftigten,
sind zwei zum Abschluß gebracht worden . Der
dritte , der Moabiter Krawallprozeß , geht ins neue
Jahr über , und man weiß noch gar nicht , wann
er ansgehen wird . Auch nicht wie er ausgehen'Il-kw . SS vivt steh « ' allerdings schon längst festj
daß die Erwartungen und Absichten , die sich ber- «
der Regierung und dein Berliner Polizeipräsidium -
an diesen Prozeß knüpften , nicht in Erfüllung ge¬
gangen sind . Es sollte ein Prozeß gegen die So¬
zialdemokratie sein , aber das ist stark mißglückt:
dagegen hat die Polizei recht übel abgeschnirten . Der
andere Prozeß , den wir ineinen , spielte im Pom¬
merland , in Greifswald . Dort stand der liberale
Rittergutsbesitzer Becker vor Gericht wegen Belei¬
digung des Landrats Frhrn . v . Maltzahn . « Becker
fühlte sich wegen seiner liberalen Gesinnung von
dem Landrat und den preußischen Verwaltungs¬
behörden benachteiligt und schikaniert und ließ sich
in seinem Kampf gegen dieses System durch dis
Erregung zu Beleidigungen Hinreißen . Dafür hat
ihn das Gericht zu einein Jahre Gefängnis ver¬
urteilt . Natürlich nach besten « Wissen und Gewissens.
Dennoch ist die Strafe ganz außerordentlich hoch
und erregt weithin Befremden , ja Entrüstung . Denn
Becker hatte schließlich einen Kampf ums Recht ge¬
führt , um sein persönliches und um sein staats¬
bürgerliches , und die Beweisaufnahme in dem Pro¬
zesse hat immerhin ein erhebliches Material dafür er¬
bracht , wie die Verwaltungsbehörden im Interesse
der konservativen Partei gearbeitet haben . Ueber
dieses System , das in Preußen weithin , namentlich
in Ostelbien , von altersher in Hebung ist, wird
in den politischen Kämpfen der kommenden Monate
zweifellos «roch viel gesprochen werden . Der dritte
Prozeß spielte im Posenschen . Auf der Anklagebank
saß der Pfarrer Breithaupt , Leiter der Fürsorgean
stall Mieltschin , und etliche andere . Dieser Geistliche
ist eine in jeder Beziehung höchst unerfreuliche Er¬
scheinung . Es ist haarsträubend , wie er mit den ihm
unterstellten Zöglingen nmgegangen ist . Sie wurden
«ruf das grausamste geprügelt und mißhandelt und
wahrscheinlich haben manche nicht nur seelischen,
sondern auch körperlichen Schaden für ihr ganzes
Leben davongetragen . Bei der geringsten Veranlas
snng und ohne genauere Abwägung von Schuld oder
Unschuld gab es 40 l 00 , ja sogar noch mehr
Streiche . Wege «« dieser unerhörten Mißhandlungen
erhielt der Pfarrer Breitbanpt acht Monate Ge
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fänguis . die Mtangaktagten entsprechend weniger.
Die Strafe ist verhältnismäßig gering , nnd wenn
man das Urteil mit dem anderen Urteil vergleicht,
durch das der Gutsbesitzer Becker auf ein Jahr dem
Gefängnis überantwortet wird , so mutz man sagen,
daß hier und dort Schuld und Sühne nach ver¬
schiedenem Matze gemessen worden sind . Doch dar
auf kommt eS schließlich weniger an , als auf die
Bloßlegung von Mißständen im Fürsorgewesen . Die
ses , dem eine große und wichtige Aufgabe gestellt
ist , das segensreich wirken kann und wirken soll,

j , droht stark in Mißkredit zu kommen , und es ist drin¬
gend notwendig , daß hier einmal gründlich nach

^ dem Rechten gesehen nnd daß dafür gesorgt wird,
st : daß so etwas unmöglich wird . ES ist unbegreiflich,
tz Nne der Prügelpfarrer Breitlprupt so lange sein Un
u wesen hat treiben können. Da hat es nicht nur

an der nötigen Aufsicht , sondern auch an der Ein
Achtung selbst gefehlt.

Graf Ballestrem.
>.'s'

, »

r

^ Der frühere Präsident des Reichstags , Graf
: Ballestrem , ist am 23 . Dezember auf seinem Schlosse
! Plawniowitz in Schlesien im Alter von 76 Jahren
! gestorben . Er war als Persönlichkeit wie als Po-
! litiker eine markante Erscheinung. Seine Studien
^ machte er als ein Zögling der Jesuiten . Dann trat
; er in die preußische Armee ein und machte die
! Feldzüge mit . Nach dem Kriege von 1670/71 nahm
l er als Rittmeister den Abschied . 1672 wurde er
> in den Reichstag gewählt , wo er sich dem Zentrum
j anschlotz , in dem er einer der hitzigsten Rufer im
' Streit war . Er war es , der in der Kulturkampfs
: zeit im Reichstage dem Fürsten Bismarck während
- einer Rede ein , ,Pfni " entgegenschleuderte, waS der
i eiserue Kanzler mit der Bemerkung quittierte , Pfui
? sei ein Ausdruck des Ekels und der Verachtung:
! man möge nicht glauben , daß ihm diese Gefühle

fremd seien , er sei nur zu höflich , sie zu äußern.
: Die Zeiten haben sich seitdem gewaltig geändert,

und als das Zentrum den Reichstagspräsidenteü
stellte , wurde er 1696 , als Nachfolger des Frhrn.
v . Böul zum Präsidenten gewählt , nnd er blieb
es bis zu seinem Ausscheiden aus dem Reichs

^ tage im Jahre 1907 . Als Präsident zeichnete ihn
, Schlagfertigkeit und Humor , wie auch große Un

Parteilichkeit in der Geschäftsführung gleichermaßen
aus und verschafften ihm auch die Anerkennung

, politischer Gegner . Beim Kaiser stand er sehr in
, Gunst , was durch die Verleihung des Charakters
; als Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz zum
i Ansdruck gekommen ist.

Aufstand i» der Südfee.
Zu unserer Südseekolonie, auf einer Insel der

> > Karolinengruppe , ist ein Aufstand ausgebrochen.
- i Eingeborene haben vier deutsche Negierungsbeamte
:

' darunter den Bezirksamtmann Böder , und fünf ein
- geborene Bootsleute überfallen und getötet . Der
- Schauplatz des Aufstands ist eine kleine. Insel bei
» : der Insel Ponape , der Hauptinsel der Gruppe . Die
st

' dortigen Eingeborenen sind immer etwas unruhig
f - gewesen , und es hat auch mitunter Aufstände ge-
^ geben . Zur Unterdrückung des Aufstands und znr
j 1 Bestrafung sind sogleich Maßregeln getroffen wor-
s ? den . Auch zwei kleine Kreuzer von der ostasiati

-s scheu Ztation sind zu diesem Zwecke nach der Süd
4 j fee beordert worden.

! IsndesnAchnchten.
^

31 . Dezember.
(

^ Vorsicht beim Rodeln '. Die fröhliche Tchlit
j : tenführt hat jetzt , nachdem der längst ersehnte Schnee
s

> gefallen ist , recht lebhaft eingesetzt und die Jugend
l tummelt sich wieder auf der Schlittenbahn . Das
» Rodeln ist ein unschuldiges, schönes Vergnügen und

dabei auch gesund , aber die nötige Vorsicht darf
, dabei nicht außer Acht gelassen werden . In den

letzten Tagen sind hier zwei schwere Unfälle
c ! 1 Pvrgekommen, bei denen zwei Kinder bedeutende

» i Verletzungen davvntrugen . Diese Fälle mahnen dop
s i pelt zur Vorsicht und lenken die Aufmerksamkeit der

. ! ! Eltern aus ihre schlittenfahrende Jugend hin . Es

. , ; ist dringend geboten , daß kleine Kinder veranlaßt
> , werden , mit ihren Schlitten die steilen Berge zu

Z 1 meiden , wie z . B . den Gansberg , der durch den
Z > direkten Auslauf auf die Häuser und die Straßen-
Z < kreuzung beim Löwen unbedingt gefährlich ist . An
Z ! dieser Stelle ereignete sich auch einer der genann-
lj ten Unfälle , bei dem sich ein Kind am Kopfe schwer
st : verletzte und außerdem einen Beinbruch davontrug,
st Auch im 2 . Fall handelt es sich um einen Beinbruch,
st Eine Gefahr für die Kinder liegt auch darin , wenn
st mehrere derselben auf einem Schlitten fahren. Die
st ' größere Belastung bringt den Schlitten in rascheren
st Lauf u . die Kinder verlieren dann vielfach die Gewalt
st,

- über denselben. Nicht znr Einschränkung des Ro-
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« I«

olmsVeiME vsi <Ler LLpeäition
oäSZd Zzsj «Zern nächsten Postamt

delns sollen diese Zeilen beitragen , denn dieses Ver¬
gnügen ist Jedem , der Freude daran hat , ob jung
oder alt , herzlich zu gönnen , sondern zur Anwen
düng größerer Vorsicht.

st Unterreichenbach, OA . Calw , 30 . Dez . Eine
30prozentige Einwohnerzunahme , wie. sie hier zu
verzeichnen ist , bringt auch in Schulfragen Aende-
rungen mit sich : die Hauptfrage Erstellung eines
neuen Schulhaufes , in Gemeinschaft mit der klei¬
nen Nachbargemeinde Dennjächt ist gelöst . Das
große neue Gebäude steht ini Rohbau fertig da . Das
Landhausviertel Liebenzell zu - ist nahezu aus¬
gebaut und finden die Einfamilienhäuser durch das
nahe Pforzheim rasch Liebhaber . Auch ist durch
Pforzheim zu unserer alteingesessenen Holzindustrie
vor wenigen Jahren eine nahezu > 00 Per¬
sonen Arbeit gebende Etuisfabril gekommen
und vor wenigen Tagen ist eine aus einem drei
teiligen Bau bestehende erstklassige Dampfwaschan
statt Inhaber Geschwister Speidel fertiggestellt
und dein - Betrieb übergeben worden . In kaum d
Jahren hat sich Unterreichenbach zu einer der statt¬
lichsten Gemeinden des Nagoldtales Heraufgeinacht.

st Hülben , OA . Urach , 30 . Dez. In der Dar¬
lehenskasse wurde e i n g eb r o ch e n . Die Kasse ent¬
hielt zirka 900 Mark . Wieviel von dein Geld ent¬
wendet wprde , kannte bis jetzt nicht -ermittelt w-erden.

; ; Stuttgart , 30 . Dez . Au der Einmündung
der Ecklen in die Aspergstraße in Gablenberg fuh
ren gestern nachmittag Kinder an einem Abhang
Schlitten . Dabei geriet ein 3 Jahre alter
Knabe mit seinem Schlitten unter die Rä¬
der eines die Aspergstraße abwärts fahrenden La¬
trinenfuhrwerks und wurde vom rechten Hinter¬
rad überfahren. Er erlitt eine Quetschung des
Brustkorbs nnd innere Verletzungen : der To . d trat
nach wenigen Augenblicken ein . Den Fuhrmanri
trifft an dem Vorrat ! keine Schuld.

st Stuttgart , 30 . Dez . (Strafkammer . - Eigen¬
artige Betrügereien verübte die Näherin Christiane
Baal . Sie sammelte bei einer großen Anzahl Frauen
in Ludwigsburg und anderen Orten Wäschestücke
und Strümpfe angeblich zum Flicken und Stricken
ein nnd ließ sich einen Vorschuß von l 2 Mark
geben. Sie rührte aber keine Nadel an , sondern
ließ die Sachen herumliegen . In sämtlichen Fäl¬
len war es ihr nur um die Erlangung eines Vor¬
schusses zu tun . Unter Anklage gestellt waren 7
Fälle . In einer Menge anderer Fälle wurde das
Verfahren vorläufig eingestellt . Die Angeklagte ist
wegen ähnlicher Betrügereien vorbestraft . Das Ur¬
teil gegen sie lautete auf 6 Monate Gefängnis .,

st Stetten i . R ., OA . Cannstatt , 30 . Dez . (Die
Sonne bringt es an den Tag . - Vor ca . 4
Jahren wurden an der Straße nach Strümp¬
felbach dem Privatier Zimmer von Stuttgart ge¬
hörige , schenkelsdicke Kirschen und Aepfelbäume ab¬
gesagt . Trotz eifriger Nachforschung konnte da¬
mals kein Anhalt zur Erforschung des oder der
Täter gefunden werden . Erft jetzt ist man auf die
Spur gekommen . Damals scheint einem der Tä¬
ter ein Baum auf den Fuß gefallen zu sein , wodurch
er eine bedeutende Verletzung erlitt und auf Grund
seiner damaligen Angaben Unfallrente bezog . Durch
Anssage Dritter ist nun , wie die Cannstatter Zei¬
tung meldet , dieser Betrug an den Tag gekommen
und damit auch die Täterschaft , io daß

'
nächstens

die Angelegenheit vor der Strafkammer zur Ver
Handlung kommen wird.

st Heidenhcim , 30 . Dez . Es läßt sich nicht leug ¬
nen , daß die Errichtung der Wanderarbeitsstätten
sehr viel Gutes geschaffen und namentlich dem Stro-
merive .sen wie mit einem -Schlage ein Ende ge¬

macht hak . Der Bette ! hat ganz aufgehört und ohne
Zweifel ist auch die allgemeine Sicherheit gewachsen.
Ans ähnliche Weise könnte vielleicht auch ein anderer
Bettel , der in Stadt und Bezirk als wahre Last
empfunden wird , nämlich das sogenannte Leichen¬
sagen . abgeschafft werden . Wenn der harmlose
„ Klopfan " der Jugend von den Ortsvorstehern als
Bettel angesehen nnd verboten und damit eine wei¬
tere schöne Sitte begraben wird , so sollte in erster
Linie das Leichensagen von Haus zu Haus , das
mit dem Betteln verwandt und als solches bezeich¬
net wird , verboten werden.

i Zur Arbeiterbewegung in Pforzheim.
st Pforzheim , 30 . Dez . Der hiesige Metall-

arbeiterverband verzichtet auf weitere Verhandlun¬
gen mit den Fabrikanten , weil diese gegenwärtig
doch nicht geneigt sind, irgendwelche Konzessionen
zu gewähren , andererseits die Arbeiter auf die Wie¬
deraufnahme der Arbeit drängen.

Ausländisches
st Brest , 30 . Dez . Die dritte Division des ame¬

rikanischen Geschwaders , die die europäischen Hä¬
fen besucht hat , ist heute nachmittag von hier nach
Kuba abgegangen . Ihre Bereinigung mit der vierten
Division des Geschwaders wird im Atlantischen
Ozean stattfinden.

st Rom , 30 . Dez . Der Papst empfing heute
im Thronfaale das beim Hl . Stuhl beglaubigte dip¬
lomatische Korps zur Entgegennahme der Glück¬
wünsche zum neuen Jahre , die der österreichisch¬
ungarische Botschafter als Doyen aussprach . Der
Papst dankte und spendete den Anwesenden und ihren
Angehörigen den apostolischen Segen.

! Versailles , 30 . Dez . Leutnant de Coumont
ist heute in St . Ehr bei einem Flug mit einem
neuen Eindecker aus etwa zwanzig Meter Höhe
abgestürzt und hat beide Arme und ein Bein
gebrochen. Der .Präsident hat dem Verunglückten das
Kreuz der Ehrenlegion verliehen.

st Brüssel , 30 . Dez . Durch eine Explosion
im Trockenraum der Pulvermühle in Wetteren bei
Gent wurden acht Arbeiter getötet; ein Ar¬
beiter wird vermißt . Der Sachschaden ist nicht be-
denlend.

st Madrid , 30 . Dez . Der spanische Gesandte
in Tanger , Merry del Val , ist zum Gesandten in
Brüssel und Marquis Billasinda znm Gesandten in
Tanger ernannt worden.

st Ccrbere , 30 . Dez . Da die Hafenarbeiter in
Barcelona aus Solidarität mit den Kohlenausladern
den Generalstreik erklärt haben , ist der Durchgangs¬
verkehr lahmgelegt . Die Waren bleiben infolgedessen
im Hafen und auf den Bahnhöfen liegen . Gendar¬
merie patrouilliert in den Straßen.

st Washington , 30 . Dez . Der amerikanische Ge¬
sandte in Port au Prince hat dem Staatsdeparte¬
ment gemeldet , daß nach umlaufenden Gerüchten
an der Grenze von San Domingo und Haiti heftige
Kämpfe stattgefunden haben.

Zur Lage in Portugal.
st London , 30 . Dez . Erkundigungen in hiesigen

Portugiesischen Kreisen haben zu keiner Bestätigung
der Gerüchte, über eine ernste Krisis in 'Lissabon
nnd die Entdeckung einer royalistifchen Verschwörung
geführt . Eine mächtige royalistische Bewegung wird
augenblicklich für höchst unwahrscheinlich gehalten.
Man gibt jedoch rückhaltlos zu , daß die Dinge
in Portugal einen schlimmen Zustand
verraten. -

st Paris , 30 . Dez . Der hiesige portugiesische
Geschäftsträger erklärte einem Berichterstatter , er
habe von seiner Regierung heute morgen mehrere
Depeschen erhalten , denen zufolge die Lage in Por¬
tugal durchaus ruhig sei . Die alarmierenden Ge¬
rüchte dürften aus Madrid oder London stammen,
wohin , sich zahlreiche Anhänger des kgl . Hofes ge¬
flüchtet hätten . Die portugiesische Regierung strhe
mancherlei Schwierigkeiten gegenüber . Die repu¬
blikanische Partei sei entzweit , und auch im Volke
herrsche - eine gewisse Unzufriedenheit . Unter den
Arbeitern seien Ausstände ausgebrochen : doch dürf¬
ten diese dank dem Eingreifen der Regierung bald
beigelegl fein . Die Republik sei keineswegs bedrobb.

st London , 30 . Dez . Entgegen anders lau¬
tenden Meldungen erfährt das Reutersche Bureau,
daß das Auswärtige Amt bis 12 Uhr morgens
kein Telegramm des britischen Gesandten in Lis¬
sabon erhalten habe , das über eine kritische Si¬
tuation dort berichtet , noch eine Depesche , in der
um Entsendung eines britischen Kriegs¬
schiffes nach Lissabon ersucht wird.



Tchwarz Wälder Lonntagsblatt.

Echwi«d<lh<»ft<S « rsdttttshms«.
Nachdruck verboten.

( 2z . ) In eurem bemerkenswerten Zirkular wen¬
det sich der Verein der Großhändler der W.auusak-
turwaren und verwandten Branchen in Hamburg
gegen eine neue Art geschäftlicher Schiebungen , die
darin besteht, Last ein Lieferant bei Lieferung von
Waren sich Vicht nur an seinen eigenen Waren!
das Eigentumsrecht vorbehält , sondern sich in dem
Vertrag weiter schriftlich ausbedingt , daß , die neu
anzuschaffenüen Waren in sein Eigentum übergehen
sollen . Da diese Schiebung in der Regel geheim
bleibt , so geben manche Lieferanten auf das be¬
reits vorhandene Warenlager hin dem Schuldner
Kredit und gehen dann im Falle der Zahlungs¬
einstellung oder der sonstigen Vermögenslosigkeit
des Schuldners ihrer Rechte verlustig . Es fragt sich
nun , ob die Vorschriften des BGB . gegen diesen
in üppiger Blüte stehenden Kreditschwindel, durch
den die weitesten Kreise der .Kaufmannschaft in Mit¬
leidenschaft gezogen werden , hinreichenden Schutz
gewähren . Die Beantwortung der Frage läuft aus
die schon unter dein Einfluß des früheren Rechts
lebhaft erörterte Streitfrage hinaus , welchen Ein¬
fluß bei Kreditgeschäften einem Irrtum des Kredit¬
gebers über die Zahlungsfähigkeit des Kreditsuchen¬
den einzuräumen ist . Das BGB . hat in Paragraph
l l9 bestimmt , wann ein Rechtsgeschäft wegen Irr¬
tums angefochten werden kann und hat auch den
Irrtum über Eigenschaften der Personen als be¬
achtlichen anerkannt , sofern sie im Verkehr als we¬
sentliche angesehen werden . Nun kann eine Eigen¬
schaft , die für bestimmte Arten von Geschäften we¬
sentlich ist , für andere Arten von Geschäften un¬
wesentlich fein und es läßt sich nicht schlechthin
eine für alle Fälle zutreffende Antwort geben.

Was insbesondere die hier zu erörternde Frage
hinsichtlich Bermögensverhältnisse einer Person be¬
trifft , so gehen die Ansichten auseinander . Es läßt
sich nicht sagen , daß die Bermögensverhältnisse des
Schuldners in der Regel als ein beachtlicher Irr¬
tum anzuerkennen sind . Sv hat z . B . beim Miet¬
verträge das Landgericht Dresden entschieden, daß
die Vermögenslosigkeit eines Mieters nicht zur An¬
fechtung des Mietvertrages berechtigt . Ja im Falle
der Eheschließung bestimmt sogar das Gesetz in Pa¬
ragraph 1334 , Absatz 2 ausdrücklich, daß der Irr¬
tum oder die Täuschung über die Vermögensverhalt-
nisfe des einen Gatten dem anderen keinen Grund

LUr. Aisiechtnug . deu Ehe gibt . Indes ist dieser für die
Ehe geltende Satz für das Gebiet der vermögjens-
rechtlichen Verhältnisse nicht als absoluter aufzu¬
stellen . Es gibt Fälle , für welche eine Person durch
den Besitz von Mitteln als eine Person eben der¬
art gekennzeichnet wird , mit der ausschließlich ein
Vertrag cingegangen werden soll . Insbesondere qua¬
lifiziert sich die Kreditwürdigkeit des Käufers im
kaufmännischen Leben als eine Eigenschaft, die bei
Kreditgeschäften als wesentlich anzusehen ist . Diese
Ansicht ist allmählich durchgedrungen und hat auch
die Billigung des R .G . gefunden , das in seinen
neueren Entscheidungen anerkennt , daß nach dem
Rechte des BGB . beim .Kreditkauf im Handelsver¬
kehr der Irrtum über die Zahlungsfähigkeit des Käu¬
fers beim Vertragsschlusse als Irrtum über eine
Eigenschaft der Person ini Sinne des Paragraph
119 , Abs . 2 aufgefaßt werde und die Anfechtbar¬
keit des Kreditkaufs wegen Irrtums rechtfertige.
Nur ist in der Praxis streng darauf zu achten,
ob die Kreditgewährung durch den Irrtum über die
Vermögenslage veranlaßt ist . Indes wird die Billig¬
ung eines Kredits für erhebliche Vermögenswerte
sehr wohl durch den Irrtum über den Stand des
Geschäfts und die Vermögensverhältnisse des Mit¬
kontrahenten beeinflußt , wenn auch im gewöhnlichen
Verkehr der angebliche Irrtum des,Verkäufers über
Solvenz oder Insolvenz meist nicht glaublich ist.

Wenn somit das BGB . in Paragraph 119 im¬
merhin einen Schutz gegen schwindelhafte Kredit-
nahme .gewährt , so ist dock der Weg für den Kre¬
ditgeber , zu seinem Rechte zu kommen, meist ein
umständlicher und der Anspruch in der Regel ohne
Prozeß nicht durchzusetzen.

Diesem Uebelftande will der eingangs genannte
Verein zum Teil dadurch abhelfen , daß er den Er¬
laß einer gesetzlichen Bestimmung fordert , nach wel¬
cher die errichteten Akten über Eigentumsvorbehalt
und -Uebergang in eine beim Amtsgericht auslie¬
gende , jedem zugängliche Liste einzutragen sind.
Diese Anregung ist nicht etwas ungewöhnliches,
auch in änderen Ländern bestehen schon derartige Be¬
stimmungen . So besitzt Frankreich das Gesetz vom
1 . März 1898 über den , ,nantissement de fonds de
commerce"

; auch in England besteht für Sicher-
heitsübereignungen seit langen Jahren ein öffent¬
liches Register , in welches die Uebrreignungserklä-
rung niederzulegen ist , indes muß diese Eintragung

alle fünf Jahre erneuert werden , sonst tritt sie
außer Kraft . Es ist daher zu wünschen, daß auch
das deutsche Reich dem Beispiel der Gesetzgebung in
den erwähnten Ländern folgt und der Aufforde¬
rung des Vereins der Großhändler der Manufaktur¬
waren und der verwandten Branchen Folge leistet.

Allerlei.
8 Ueber die Krau . In der „Neuen Freien»

Presse" veröffentlicht Max Viola folgende Aphoris¬
men über die Frau:

Nimm die Tochter nur dann zur Frau , wenn
bei Tische nicht die Mutter , sondern der Vater den
Vorsitz führt. *

Wenn die Töchter achtzehn Jahren alt wer¬
den , haben die Mütter gewöhnlich mit fünfzehn
Jahren geheiratet.

Die Frau , die behütet werden muß , kann man
nicht behüten. *

Einen je kleineren Fuß eine Frau besitzt, auf
einem üm so größeren möchte iie leben.

*
Eine Frau bereut nie , denn immer war ein

anderer die Ursache . l
*

Je mehr ein Mann ein Mann ist , um so eirsi
heitlicher ist er . Je mehr eine Frau eine Frau
ist, umso vielfältiger ist sie.

-st

Eine Frau ist immer zu überzeugen , doch nur
von dem Geliebten.

F -v Lev//

MM

§ „Wanderern ist keine Ruhe gegeben . . . "
Die „Neue Freie Presse" bringt folgendes Gedicht
von Stephan Zweig:

Lied des Fahrenden.
Wanderern ist keine Ruhe gegeben,
Unrast wandert die Wege mit . >

.Fast schon Hab ' ich »erwandert mein Leben
Und kam doch weiter um keinen Schritt.

Ich wollt '
, daß ich irgendwo Wurzel wäre,

Wiese , Wald , ein Stein oder Blatt,
Nur etwas , das ruht , das ohne Begehren
Seine Heimstatt unter dem Himmel hat.

Ich möchte nur Ding sein, eines von jenen ',
Die Blüte sind von der Erde Blut.
Denen nicht ewiges Sinnen und Sehnen
Müdigkeit macht oder wehe tut,

Die brünstig sich in die Scholle vergraben,
In die einst ihr Samenkorn Schicksal fiel,
Nicht Unrast und Wunsch in die Ferne haben,
Wolken und wehender Winde Gespiel,

Die blühen und welken , die knospen und reisen,
Wie Gott es will , und die selber kaum
Ihr leises Leben anders begreifen
Als einen sinnlosen sonnigen Traum.

Urgroßvatergedanken.
Der soll die Jugend nicht lehren wollen , der nicht noch

von ihr lernen kann.
Kinder machen einen alt , Enkel wieder jung.
Wie schön war die Zeit , da man noch Zeit hatte!

Daß die Jungen nicht daran denken, daß auch sie
einmal die Alten sein werden , ist verzeihlicher, als wenn die
Alten gar nicht mehr daran denken können , daß auch sie
einmal die Jungen - waren.

Humoristisches.
Familiäres . Vater: „ Was fällt dir ein , zu behaupten,

daß wir an deiner unseligen Heirat mit Anton schuld seien?"
— Tochter: „ Das seid ihr auch — habt ihr mir nicht
seiner Zeit so schrecklich davon abgeraten ? ! "

Der kleine Sporismaun . Enkel (zu seinem Großvater,
dem die Brille von der Nase rutscht) : „ Großpapa , deine
Brille rodelt die Nase herunter ! "

Der Geizhals . — „ Warum haben Sie denn auf
Ihre alten Tage noch Ihre Haushälterin geheiratet ? " —
„ Sie hatte sich bei mir ein kleines Vermögen erworben, und
das mußte ich ihr doch wieder abnehmen !"

St . Bnreankratins.

Einst langgefnelte Gänsekiele.
Einen schäumenden Maßkrug zur Seit ' ,
Im Pult einen saftigen Schinkenknochen —
Was war das eine schöne Zeit!

Nun Telephon und Schreibmaschine,
Butterbemmchen und Himbeersaft —
Doch eins blieb , Gott sei Dank, noch beim alten:
Mehr wird heute auch nicht geschafft.

Fr . Pühringer.

ZU unseren Bildern.
Zum Aufstand auf den Karolinen.

Auf der Karolineninsel Ponape , die seit dem Jahre
1899 mit anderen Inseln von Spanien an Deutschland ab¬
getreten worden ist, haben eingeborene Aufrührer die Waffen
gegen die Regierung der Kolonie ergriffen . Fünf Dschokadsch-
leute ermordeten vier deutsche Beamte, an ihrer Spitze den
BezirksHauptmann, Regierungsrat Boeder. Der in Tsingtau
stationierte kleine Kreuzer „ Emden" ist nach Ponape in See
gegangen, um dort die Ruhe wieder herzustellen.

Franz Graf v. Ballestrem ß.
Der frühere Präsident des Deutschen Reichstags, Franz

Graf v . Ballestrem, eine der markantesten Persönlichkeiten
unserer parlamentarischen Geschichte , ist im 77 . Lebensjahre
gestorben . Er begleitete das Amt des ersten Vizepräsidenten
von 1890 bis 1893 und von 1898 bis zur Auflösung im
Dezember 1906 die Präsidentenwürde, durch deren gerechte
und ruhige, oft von einem glücklichen Humor unterstützte
Handhabung er sich allgemeine Anerkennung erwarb. Graf
Ballestrem war seit Juni 1858 mit Gräfin Hedwig von
Saurma -Jeltsch vermählt ; der Ehe sind sechs Söhne und
drei Töchter entsprossen. -

Der verschollene Flieger Graee.
Der englische Aviatiker Cecile Graee ist von einem

Flug über den Kanal nicht zurückgekehrt. Er hatte den
Kanal hereits einmal überquert ; als er zurückfliegen wollte,
gelangte er bis in die Nähe von Ramsgate , dann dürfte er
im Nebel den Weg verloren haben , und auf die Nordsee
hinaüsgetrieben worden sein. Der Flieger, der in so tragischer
Weise geendet hat, hatte sich als einer der ersten Engländer
dem Flugsport zugewendet . Er führte zuerst verschiedene frem¬
de Systeme, dann erbaute er eine neue Flugmaschine , um
sich mit ihr um den de- Foreft-Preis zu bewerben . Mit diesem
fast ganz aus Stahl erbauten Aeroplan führte er in Folke-
stone eine Reihe ausgezeichneter Flüge aus.

llnsere heutige Nmi»» ist die letzte
des Melauim» Smrtuls!

Mir der nächsten Ansgabe beginnt
bas neue Bezugsvierteljahr

unserer Zeitung.
Diejenigen Leser, welche unsere Zeitung durch

die Post erhalten und mit der Erneuerung des
Abonnements noch im Rückstände sind , haben jetzt
allerhöchste Zeit zur Bestellung unserer Zeitung.

Im neuen Jahr beginnen wir mit einer präch¬
tigen Erzählung , die bei allen Lesern Beifall fin¬
den wird . Auch erhalten unsere Leser im neuen
Jahr den beliebten Wandkalender gratis beigelegt.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk , Alteustrig.
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Ultsttstrig Stadt.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das

Schießen
sowohl inner - als auch außerhalb der Stadt und das

Abbrennen von KeuerwerkskSrpern
innerhalb der Stadt

streng nervsten
ist.

Uebertretnngen werden unnachsichtlich bestraft.

Ten 30 . Dezember 1910.

Gtadtsch«tth..Amt:

K . Forstamt Altensteig.

Staugeu-, Beigholz-
ulid Rcis-Berküllf.
Am Donnerstag den F . Januar

vorm, 11 Uhr im Hirschin .Wart
aus Staatswald II Neubann Abt . . I
9 obere Eich . j.
Stangen : 135 Bausrangen, 87

Hagstangen;
Beigholz Nadelholz Rm . : 48

Prügel , 13 Anbruch ; 53 Lose
breitliegendesNadelceis und 3 Stück
Eichen tV . Klasse.

Lltensteig.

8e1iN6686tiu1i6 (8Ili)
empfiehlt in erosser H-usvafil

Book.

^ - öruchleiäenäe^
Llsill Lruoddanä ohne stklisi-

, siASNEZ System , LUoh
hei Mokt tragbar , hietst äis grösste Lrlsiohtsruvg unä hält unter
Oarantis jeäen 6ruoh üurüolc . l- vib - uns Vorsallhinlssn , 6s-
raselisltsi '

, 6u mmistr ü mp fs usv
Lw visfier selbst mit Unstern anvesenä in kl Lg 0 III llienstLg

3. lsnusr , von 1 —4 Uhr . Hots ! : r . 6ö88le.

öLiläLZ -8PL !Üi8t LllWll VaZgl8LllA8!.i . 41 . !

^ Itsnstsiss.

Kiiiüerselilitteii
eiserne , mit unä ohne l-estns

8eMte»
rum Lvkieben

llzvosersclilitleii
l — 4siirig

Lizzporsll
8eMt8Mbe
8Mes8eIiude

llnä 2llv6döi'

smpüsntt '

L . 36N88I6U 8611.
Disenwursn.

» ns LvdLSSster » - vlolle.
N. ecdLUixalir,

» . cd lüc Ul>r»!>d«« !
Keckem pske » Sctineestecnvolle liexeli 2 SNicksoleituoreii
nedsl reieknuexen xrstis bei , um xsnreKostüme, /sckets,
Nock . S« esiers , UuNund 4̂ütrei! etc. reibst ru Strickes.
E ' SilUg , moüoru n . elsxLati 'N8

Kssümierte Xisiilunß . im Puren .Isbrs ßleiokMtirek
für Strsrre unii8port-

K̂ o nickt oebitltlicb «eist die eebtik Srossisten und
kiendiungen neeb.

Gesucht wird ein

Mädchen
in die nächste Nähe Altensteigs,
dasselbe findet Anleitung in allen
Hausarbeiten , sowie auch im Nähen
und Bügeln.

Bei wem? — sagt die Exp . d . Bl.

üorüürutrohsiWliiLMMmLkLmmßrrnrpMerei, ilitmZ -kLbrenfeiö

_ _ vevtsch- ^
? /sc/,6/ ' - F6L/i § e ^ - I

§ l/6 ^ 6Sl - ^ o//6
/tsuri8/»'« re . ws//

t/tese/Se vo r f-este »' tzre«irHttt,
^rr /ra-err r/r Hesse^sn

Oesc/rä/lerr , wo -rrestl vo^ Llr'F,
we/rr/o /-rs/r sr'cst a» ck/e ?'/>/,/o

L «F» se ^F F^»« s ^ SF*
tks » e/F« s « » .

Altensteig.

. Bringe hiemit zur Anzeige, daß
ich vom 12 . Januar ab wieder einen

Echnittzeichnen-,
zuschneide- ««d

NLH-Knrs
abhalten werde.

Bitte um zeitige Anmeldungen.

LLtrttzaViire Lersel

Bahnhofstraße.

ka-tkut-Lüro I
L . Sl »11«r , r »tornIa «Lr» I
Lis»i« tr. S 4 «a. 1455. ,

Speise- u.Saa1-
Kartojfel

waggonweise , franko jeder Bahn¬
station, per Zentner 2 Mk . Auf
Wunsch Muster liefert

Anfisdlsr Bayer
Maniewo , Kreis Obornik,

Post Margowo (Posen) .

Ein zuverlässiges

Mädchen
^ das schon in Stell , war und etwas -

. kochen kann sof . gesucht.

Frau Oberförster Lechler
! Bad Liebenzell.

sHWßekii «.
! Wttjickl
kauft

Mbevt Pveßdrurgev
JinmsbilieMro , HsrrH» a U.

Telephon Nr . 38.

Am Neujahrsfest abends 7 Uhr
im Gasthaus z. Sternen

verbunden mit

ttzecrtvattfche « NrrffLetzvrrirge«
sowie

Gaberwerlosimg
wozu sämtfiche Mitgliedes sreundlichst eingeladen werden.

Nichtmitglieder 50 Pfg . Eintritt.

Ve«r Vsvftarrd.

A l L e n st e i g.

Aus einem Strick gestanzte

mit Gleitschtrne
l für alle Reifbre ' ten passend

empfiehlt zu allerbilligsten Preisen — »Hv. » ««r»
Inh . A . Macher.

M
PrsislKgen

NachfolgerM

Aktensterg.

Altensteig.

Wir suchen sofort für Altensteig
gewandte Frau zur Uebernahme

" Niederlage
unserer Fabrik -Reste nach Gewicht
auseigeneRechnung .Wohnung genügt.
Prima Sicherheit verlangt . Offerten
unter „Bereinigte Webereien « .
Druckereien " an Haaseustei«

z Bögler , A .-G . Stuttgart.

« Stück

Fuhrsch litten
gibt wegen Entbehrlichkeit billig ab.

« . Hehr.

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 28 . Dez. 1910.
Höchster M,. ,-w„ ,zNiederftrrPreis Mmewreis PE

Weizen . 11
Welschkom . . . . 10 5V

Präfisionsbatterien
bester als das seither Beste

liefert an Wiederverkäuferzu Engros¬
preisen

Georg Kaitzt
Elektrotechniker.

'
Die

Damenwett
liebt ein rosiges , jugendfrstches AnMH.
und einen reinen, zarten, schönen Geirrt.
Alles dies erzeugt:

Steckenpserd-Lilienmllch -Seife.
von Bergmann u. Co., Radebeul

Preis K St . 50 Pfg., ferner macht der
Liliemuilch-Cream Dada

rote und spröde Haut irr «irrer Macht
weiß u . smmnetweich . Tube 50 Pf. bei;
Apoth . Schiler, Johs . Kaltenbach

in schöner AnSwayl
empfiehlt die

W . MaWKoWiidlnug.
Kirchliche Nachrichten.

Neujahrsfest 1 . Januar . Eoang.
Gottesdienst um ^ , 10 Uhr. Opfer

- für den Kirchl . Hilfsfonds (arme
! Kirchengemeinden ) . Kein Kinder-

gotresdienst . Nachm , um 2 Uhr:
, Gottesdienst in der Kirche zum

Beginn des Konfirmanden-Unter-
richts nebst Konfirmandenanmel-
dung. Abends Vs8 Gemeinschafts¬
stunde im Saal.

6 . Ja « . Erfcheiuuungsfest
Gottesdienst ^/»10 Uhr . Opfer
f . die Basler Mission. Nachm . 2 Uhr
Missionsstunde in der Kirche.

Der Frauenmissionsverein beginnt
erst am 13 . Januar wieder.

Gestorbene.
Pfrondorf : Karl Renz, Bauer , 30 I.
Stuttgart : Frl . Julie Springer,

81 I.
Tübingen : Adolf Beck, Oberpost¬

sekretär a . D . '

Methodisten -Gemein - e.
Samstag , 31 . Dez . , abends 9 Uhr:

Sylvestergottesdienst.
Sonntag , 1 . Jan . , morgens 9Vs

Uhr Predigt und Abendmahl,
nachmitt. 2 Uhr : Gottesdienst.

Montag —Freitag jeden Abend-
8 Uhr : Gebetsttmde.
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